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Sefer Chassidim (Buch der Frommen), in 
Mainz und Regensburg entstandenes hebr. 
Moralwerk mit enzyklopädischer Behandlung 
des gesamten jüd. Lebens. Es behandelt u. a. 
Alltag, Geschäfts- und Gemeinschaftsleben, 
Gebet und Frömmigkeit, Theologie, Sexual­
fragen und die Beziehungen zur nichtjüd. Um­
welt. Das Werk liegt in zwei Versionen vor: 
Die erste, vielfach nachgedruckte, erschien 
1538 in Bologna (B), die zweite (auf der 

Grundlage des Ms.s Parma) 1891 in Berlin 
(P) 1

• B weist ein höheres Maß an Bearb. auf, 
ist aber mit 1172 Paragraphen erheblich kürzer 
als P mit 1983 Paragraphen. 

Das S. Ch. besteht aus voneinander unab­
hängigen Paragraphen von stark variierender 
Länge, die unterschiedlichen Textsorten ange­
hören: ethische Anweisungen, Moralpredig­
ten, Schriftauslegungen, Sentenzen und Trak­
tate zum Wesen der Chassidut (Frömmigkeit) 
sowie Hunderte von Erzählungen(--+ Chassid. 
Erzählgut)2

. Es ist in thematischen ,Heften' 
angeordnet, die sich z. T. wiederholen und 
überlappen. In ihnen werden Themen behan­
delt wie Gottesfurcht, Buße, Tote, Schadens­
geister, Gebet, Sabbat, Bücher, Studium, Wohl­
tätigkeit, Elternehrung, Schächten und Rein­
heit, Frauen, Geschäftsgebaren, Bann und 
Eide3

• Die ersten 152 Paragraphen von B sind 
auch separat als S. Chassidut (Buch der Fröm­
migkeit) belegt4

. 

Als Verf. des größten Teils des S. Ch. gilt die 
führende Gestalt der chassid. Aschkenasim, 
Jehuda he-Chassid (1140-1217); für die einlei­
tenden Hefte von P ( 1-17, 18-265; entspricht 
B 153-166, 167-230, 588-592, 593-704) 
wird dessen Vater Schemu'el he-Chassid (geb. 
nach 1096) vermutet. Frühere Wissenschaftler 
dachten an eine generationenübergreifende 
kollektive Autorschaft5

• 

Zentrales Thema des S. Ch. ist die Chassi­
dut, die hier als rigoroses Frömmigkeitskon­
zept entfaltet wird. Danach gilt es, weit über 
die von der Tradition geforderte Gebotserfül­
lung hinaus nach dem ,Willen des Schöpfers' 
zu forschen und so die ,Gebote des Himmels', 
die theoretisch grenzenlos sind, in strenger 
Gottesfurcht und Liebe zu erfüllen6

. Die aske­
tisch weltabgewandte Frömmigkeit des S. Ch.

sieht das Ziel des menschlichen Lebens im jen­
seitigen Lohn, der mit den in dieser Welt erlit­
tenen Leiden wächst. Der Kampf gegen den 
eigenen bösen Trieb hat höchsten religiösen 
Wert, so daß das Leben in der Welt als Auf­
gabe zum Bestehen der gottgesandten Versu­
chungen begriffen wird. Zentral sind außer­
dem Gleichmut gegenüber Hohn und Spott 
der Umwelt sowie menschliche Hingabe bei 
der Gebotserfüllung, denn der ,Erbarmer 
wünscht das Herz' (B 530, 1013)7 . Weltabwen­
dung und Sündenfurcht erzeugte ein an christl. 
Vorstellung angelehntes vierstufiges System 
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der ➔ Buße, das es zuvor im Judentum so 
nicht gegeben hatte (P 37). Das den gesamten 
Alltag bestimmende Bußsystem wird durch die 
neue Institution eines ,Beichtvaters' in Gestalt 
des Chacham (Weisen) zu einer sozialen Kate­
gorie. Im Geiste dieses rigorosen Frömmig­
keitsideals werden sämtliche Fragen des All­
tags entschieden. Dies geschieht oft unter Ein­
beziehung psychol. Erwägungen und Rück­
sichten, bes. im Bereich des Sexuellen, die für 
rabbinisches Denken anstößig erscheinen muß­
ten (z.B. P 50: Mann darf bei sexueller Be­
gierde onanieren, soll sich aber als Sühne im 
Winter in Eiswasser setzen). 

1. Marcus u. a. sehen im S. Ch. ein tatsäch­
lich realisiertes sektiererisches Programm, wo­
hingegen J. Dan meint, dies sei Utopie geblie­
ben8 . Unbestritten ist, daß der Schüler Jehu­
das, Elasar aus Worms (gest. 1238), das Ganze 
zu einem Programm für religiös perfekte Indi­
viduen umgemünzt hat9. 

Ein bedeutsames Element der esoterischen 
Theologie der chassid. Aschkenasim und so 
auch des S. Ch. ist die Auffassung, daß sich 
der unsichtbare Gott in dieser Welt durch ➔ 
Wunder und übernatürliche Phänomene sowie 
durch die magisch wirksame Macht seines ➔ 
Namens sichtbar mache. Diese Auffassung ist 
eine wesentliche Motivation für die Aufnahme 
von Erzählungen in das S. Ch. Dementspre­
chend hat Jehuda he-Chassid eine Fülle von 
Erzählungen über Erscheinungen von ➔ Dä­
monen, Totengeistern(➔ Geist, Geister;➔ Wie­
dergänger), ➔ Vampiren, Werwölfen(➔ Wolfs­
menschen) und -> Hexen sowie über Beschwö­
rungen von -> Engeln und Dämonen in sein 
Werk eingefügt, um die Wirklichkeit der gött­
lichen und transzendenten Welt zu erweisen. 
An Gattungen umfassen die Erzählungen im 
S. Ch. u. a. Dämonen- und Wundererzählungen,
Zaubergeschichten, Moralerzählungen, Exem­
pla, hist. Beispielerzählungen, hagiographische
Erzählungen, Traumberichte und Anekdoten.
Viele der Erzählungen schildern Grenzfälle,
die Wertekonflikte thematisieren und so den
Chassidim Wegweisung geben wollen10 • Typi­
sche Erzählungen sind etwa die folgenden:

Es wurde einmal einer mit Reißzähnen und einem 
Schwanz geboren. Da sprachen die Leute: ,,Am 
Ende wird er Menschen fressen. Am besten, man tö­
tet ihn." Da riet ihnen ein Weiser: ,,Reißt ihm Zähne 
und Schwanz aus, damit er allen andern gleicht, 
dann kann er niemand schaden." (P 171) 

Es war einmal eine Frau im Verdacht, eine Streija 
(Hexe) zu sein, die Schaden anrichtet. Einmal er­
schien sie einem Juden als Katze, und er schlug sie. 
Am nächsten Tag bat sie den Juden, ihr von seinem 
Brot und Salz zu geben. Er wollte dies tun, da sprach 
ein Alter: ,,Sei nicht überfromm. Wenn man anderen 
schuldig ist, kann man seine Frömmigkeit nicht zei­
gen, denn wenn sie am Leben bleibt, wird sie den 
Menschen schaden." (P 1466) 

Der Autor schöpfte dabei aus allen ihm zur 
Verfügung stehenden Quellen, bes. auch seiner 
nichtjüd. Umgebung, so daß das S. Ch. ein 
Schatzhaus dt. Erzählungen ist, die ander­
wärts nicht erhalten sind 11• Unter ihnen sind
auch solche, die den Idealen der chassid. Asch­
kenasim widersprechen und durch eine ange­
fügte Moral adaptiert werden mußten. Zu ih­
nen gehört die Erzählung vom Kuhhirten, des­
sen Gebet darin bestand, Gott seinen Dienst 
unentgeltlich anzubieten (cf. AaTh/ATU 827: 
➔ Heiligkeit geht über Wasser), was der rigo­
rosen chassid. Treue zum Gebetstext wider­
spricht (P 5-6). Wichtig war dabei der Glaube,
das Erzählte habe sich tatsächlich zugetragen.
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